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ZIVILSCHUTZ IN DER GEMEINDE PROTECTION CIVILE DANS LA COMMUNE PROTEZIONE CIVILE NEL COMUNE

ZSO Luzern: Einsatz im Pflegeheim wird
allseits geschätzt

Zivilschützer
in weissen
Mänteln
rei. Insgesamt 126 Zivilschutzpflichtige des
Sanitätsdienstes der ZSO der Stadt Luzern
leisteten gruppenweise vom 30. März bis
zum 22. Mai während jeweils fünf Tagen
Pflegedienst in den beiden Alters- und
Pflegeheimen Dreilinden und Rosenberg. Seit
1989 war es in der Stadt Luzern bereits das
vierte Mal, dass Zivilschützer das blaue
Überkleid mit dem weissen Mantel
vertauschten. «Wir haben den Zivilschutzeinsatz

in unserem Heim sehr gern», berichtete

Oberschwester Ruth Schriber vom Be-
tagtenzentrum Rosenberg. «Wir erhalten
dadurch die Möglichkeit, Vorurteile gegen
unsere Institutionen abzubauen.»

Im Sanitätsdienst sind von der beruflichen

Kichtung her die verschiedensten
Leute eingeteilt. Viele von ihnen bringen

jedoch vom Militär her oder von
ihrer Mitgliedschaft in einem
Samariterverein bereits eine sanitätsdienstliche

Ausbildung mit. Als Übungsziele
nannte der Luzerner Ortschef Stefan

Die Schutzdienstpflichtigen bereichern den Alltag
der Heimbewohner. Ein Spaziergang im Freien ist
für manche ohne Hilfe nicht mehr möglich.
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Die Zuwendung und persönliche Anteilnahme wird von den Pflegebedürftigen sehr geschätzt. (Fotos: zvg)

Lehner die Vermittlung einer
Grundausbildung im Pflegebereich sowie die
Unterstützung und teilweise Entlastung

des Pflegepersonals. Jeder
Zivilschützer arbeitet mit einer im
Pflegebereich kompetenten Person zusammen.

Und auch die Arbeitszeit - sie
deckt jenen Zeitraum ab, zu dem die
Patienten besonderer Betreuung
bedürfen - ist dieselbe wie jene des
Heimpersonals. «Wir vermitteln den
Diensttuenden so viele Informationen, dass
sie zum Wohl des Betriebes eingesetzt
werden können», erklärte Oberschwester

Ruth Schriber. «Wir bringen ihnen
viel Verständnis und rudimentäres
Wissen bei und weisen speziell auf die
Bedeutung der kleineren Aufgaben hin.
Der ganze Betrieb - vom Verwalter bis
zur Auskunft, vom Therapeut bis zum
Arzt - muss bereit sein, dem
Zivilschützer unter die Arme zu greifen.»

Zivilschutz nötiger denn je
Bürgerratspräsidentin Dr. Anita von
Arx sprach den Personalnotstand in
den Heimen an. Diensteinsätze von
Zivilschutzpflichtigen bei Pflegebedürftigen

würden in den nächsten Jahren
nötiger denn je, damit die Hochbetagten

ausreichend betreut und gepflegt
werden könnten, gab sie zu bedenken.
Diese Einsätze mussten weiter ausgebaut

und entsprechende Konzepte
verfeinert werden.
«Ideal wäre natürlich ein mehrwöchiger

Einsatz der gleichen Personen»,
meinte Dr. Marcel Werder, DC
Sanitätsdienst der ZSO Luzern, im
Gespräch mit «Zivilschutz». Diesbezüglich

verknüpft der Luzerner Stadtpräsident

Franz Kurzmeyer etwelche

Hoffnungen mit dem «Zivilen
Ersatzdienst».

Breites Einsatzspektrum
Die wesentlichen Tätigkeiten der
Zivilschützer fasste Dr. Werder wie folgt
zusammen: Hilfe bei der täglichen
Körperpflege, Hilfe beim An- und Auskleiden,

Hilfe beim Verrichten der
Notdurft, Hilfe beim Gehen und Spaziergänge

mit Rollstuhlpatienten, Hilfe zur
Pflege sozialer Kontakte und durch
Zuwendung bei psychischen Problemen.

Die Behandlungsgehilfen, welche
eine etwas breitere sanitätsdienstliche
Ausbildung mitbringen, können noch
für weitere Funktionen wie das
Verabreichen von Medikamenten und Spritzen

eingesetzt werden.
Alois Schwendimann, Verwalter des

Betagtenzentrums Dreilinden, wusste
von vorwiegend positiven Erfahrungen
zu berichten. «Wir alle haben im Laufe
der vergangenen Jahre von den
Zivilschutzeinsätzen profitieren können.
Bisher haben sich auch alle Kursteilnehmer,

von wenigen Ausnahmen
abgesehen, immer sehr positiv geäussert.
Die Zivilschützer sind bei den
Heimbewohnern auch sehr beliebt. Sie bringen
Abwechslung in den Alltag und nicht
selten entstehen persönliche Kontakte,
die über den Kurs hinaus weiter
gepflegt werden.» Die Zivilschutzeinsätze

in den Heimen der Stadt Luzern
werden sorgfältig geplant und die
Leute werden ihren Eignungen und
Neigungen gemäss eingesetzt. Am
Anfang steht immer eine Information und
Einführung und am Schluss wird die
Übung besprochen und anhand einer
Umfrage ausgewertet. 0
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